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Dr. h. c. Paul Bl ü thgen, Naumburg (Saale), Hallische Straße 58 


Die Verteilung der Collembolen in verschieden 
bearbeiteten Wiesenböden des oberbayerisclien Raumes, 
mit tiergeographischen und autökologisdicn Angaben 

Von Rosina Lcuthold 

lm Rahmen einer fatalistisch-ökologischen Arbeit, die in den Jahren 
1954—1956 in oherbayerischcn Wiesenböden durchgeführt wurde, stan¬ 
den die Collembolen im Mittelpunkt dieser Untersuchungen. 

Als Versuchsflächen dienten gedüngte und ungediingte Wiesen im 
Schloßpark München-Nymphenburg. Als unbewirtschaf tete Vergleichs¬ 
böden wurden Wiesen im Quellgebiet des Münchener Leitungswassers 
in Reisach bei Miesbach in die Untersuchungen miteinbezogen. In diesen, 
seit etwa 50 Jahren unbearbeiteten Magerwiesen sollte sich durch Dün¬ 
gung ein reiches Bodenlebcn entfalten, das eine biologisch tätige Boden¬ 
schicht von höherem Wert als Filter für die versickernden Niederschläge 
garantiert. 

Die, alle anderen Gruppen der Bodenticre an Abundanz überlreffenden 
Collembolen spiegeln in ihren Sukzessionen die wechselnden Zustände 
der Böden wider und bilden einen wichtigen Bestandteil des Bodenlebens. 
Ihre Verteilung in den einzelnen Böden und Bodenschichten sei im Fol¬ 
genden erörtert. 

Für diese Ausführungen gelten die Abkürzungen: 

S = Bemerkungen zur Systematik 
V = Verbreitung 
F = Fundorte und Funddaten 
ü = Ökologie 
Bio t opab k ü r z u ngen: 

N Hl = Nymplienburg Hasen 1: Ein kurzgeschorener Kulturrascn, der Brachy- 
p()(]ium pinnatum als Magerkeitsanzeiger aufweist. 

N W = Nymplienburg Wiese: Eine dem Arrlienziteretum-Bromctosum nahe¬ 
stehende, langhalmige Parkwiese, die eine Bestandsentwickhing aus 
einem Magerrasen erkennen läßt. 
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N Wa = Nymphenburg Wald: Ein an die vorhergehende Wiese angrenzender 
Laubwaldstreifen, der dem Galio-Carpinetum nahesteht, wurde in die 
Untersuchung miteinbezogen. 

K Wu = Reisach. Wiese ungedüngt: Ein seit langem unbearbeitetes, sekundäres 
Mesobroinetuin. 

R Wg = Reisach. Wiese gedüngt: Eine mit Volldünger behandelte Parzelle der 
Magerwiese, die durch die Düngung Fettwiesencharakter erhielt. 

Für Rat und Unterstützung möchte ich an dieser Stelle nicht versäu¬ 
men, dm Herren Dr. Gis in (Genf) und Dr. Strebei (Zweibrücken) 

meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 

PODURIDAE 

llypogastrura (Ceratopliysclla) arniata (Nie.) 

V: Kosmopolit. 

F: N W: 1 Ex. 27. 7.55 

N Wa: 2 Ex. 24.10.55 

R Wu: 1 Ex. 12. 7.55 — 11 Ex. 29. 9. 55 — 5 Ex. 23.1. 56 
6 Ex. 25. 4. 56 

R Wg: 1 Ex. 14. 5.55 — 4 Ex. 23.1. 56 — 1 Ex. 25. 4. 56 
8 Ex. 15. 5.56 

ö: Möglicherweise gehört ein Teil der Funde zu llypogastrura denti - 
culata (nach Mitteilung Gisin’s), es kann sich aber dabei nur um 
wenige Exemplare handeln. Das Hauptvorkommen der Art liegt in 
der Reisacher Magerwiese. Doch kam es bei der sehr stickstoffbe¬ 
dürftigen Art nie zu einem Massenauftreten. In ihrer Verteilung im 
Roden besiedelt sie vorzugsweise die obere, an organischer Substanz 
verhältnismäßig reiche Schicht, doch kommt sie teilweise bis in 20cm 
Tiefe vor. 

llypogastrura denticulata (Bagn.) 

S: System. Gis in H. Mitt. Schweiz, ent. Gesellsch. 22, 1949 

V: Für Verbreitungsangaben muß die Form erst noch genauer unter¬ 
sucht werden. 

F: N Wa: 1 Ex. 24.10.55 

R Wu: 1 Ex. 14. 5.55 

R Wg: 1 Ex. 25. 4.56 

ö: Die 3 Exemplare wurden von Gis in eindeutig als diese Art bestä¬ 
tigt. Die Ökologie ist noch wenig erforscht. Im Uutersuchungsgebiet 
tritt sie sehr selten auf. ln tieferen Schichten nur im Waldboden. 

Scliocttella ununguiculata (Tullb.) 

V: Europa, Nordamerika. 

F: R Wu: 1 Ex. 12. 7. 55 — 4 Ex. 23.1. 56 — 3 Ex. 25. 4. 56 

11 Ex. 15.5.56 

ö: Nach Schubert handelt es sich um eine petro- und xerophile Art. 
ln den Versuchswiesen konnte sie nur im Mesobrometum nachge¬ 
wiesen werden, wo sich im Frühjahr eine Anzahl von Tieren in der 
überflächenschicht angesammelt hatte. 

Xcnylla maritima Tullb. 

V: Kosmopolit. 

F: R Wu: 1 Ex. 23.1.56 

ö: Gisin bezeichnet sie als xerophile Art der Rinden. Strenzke 
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konnte sie auch an feuchten Standorten nachweisen. Sie zählt zu den 
seltensten Arten im Untersuchungsgebiet. Trotz des Frostes konnte 
sie in der Januarprobe aus der obersten Schicht gelesen werden. 

Frisea mirabilis (Tullb.) 

V: Europa, Australien. 

F: R f g: 1 Ex. 15.5.56 

ö: Einem häufigeren Auftreten der Art in der feuchten, langhalmig 
bestandenen Reisacher Parzelle steht möglicherweise die liasizität 
des Bodens entgegen. Das Exemplar wurde in der Förna gefunden, 
ln den schlesischen Wiesenböden ist die Art so häufig, daß Frcn- 
zel sie sogar eine Lcitfonn nennt. Bei derartig zahlreichem Auf¬ 
treten ist ihre bodenbiologische Bedeutung natürlich nicht zu über¬ 
sehen. Im Untersuchungsgebiet aber triilt dieser Fall nicht zu. 

(Fortsetzung folgt) 


Buchbesprechung 

v. Frisch, Karl. Biologie I u. II. 8 Ü 2. neubearbeitete Auflage, 205 und 207 Seiten, 

246 und 225 Abbildungen. Bayerischer Schulbuch-Verlag, München I960 und 

1961. Preis gebunden je Band 8,80 DM. 

Die 1. Auflage der „Biologie“ Karl v. Frisclis wurde in den „Mitteilungen der 
Münchner Entomologischeu Gesellschaft**, 42. Jahrgang 1953, p. 320, bereits aus¬ 
führlich besprochen und gewürdigt, so daß aul diese Besprechung verwiesen wer¬ 
den kann. Alles dort lobend Erwähnte gilt uneingeschränkt auch für die jetzt 
vorliegende, vom Autor revidierte und auf den neuesten Stand des Wissens ge¬ 
brachte 2. Auflage. Ohne den Gesamtunifang wesentlich zu vermehren, wurden 
einige Kapitel erweitert und ergänzt, so im 1. Baud die Abschnitte über Vogelflug 
und über Hormone, im 2. Band die Abschnitte über die Wirkungsweise der Erb¬ 
anlagen, die biologische Wirkung der Strahlen und über Bakterien und Viren. 
Ganz allgemein wurden die in der 1. Auflage vielleicht etwas zu kurz gehaltenen 
botanischen Kapitel erweitert. Einige Abbildungen wurden neu eingefügt, zahl¬ 
reiche verbessert. 

Der Verfasser sagt im Vorwort zur 2. Auflage: „Der Geist der Jugend wird 
heute durch die Technik gefangen genommen und ist von Kindheit an mit Mo¬ 
torengeräuschen besser vertraut als mit den Stimmen der Natur. Ein gesundes 
Maß an Naturverbundenheit und ein offener Sinn für die elementaren Vorgänge 
des Lebens wird aber für die Menschen der Zukunft notwendig sein, wenn sie sich 
nicht durch ihre eigenen Werke zugrunde richten wollen. Möchte sich rechtzeitig 
die Erkenntnis durchsetzen, daß die Biologie heute wichtiger ist denn je. b,i 

Die gewünschte Erkenntnis von der Wichtigkeit der Biologie kann gerade durch 
dieses Lehrbuch in hervorragender Weise vermittelt und verbreitet werden, durch 
ein Lehrbuch, das nicht nur ohne Zweifel seine Aufgabe an den Schulen erfüllt, 
sondern auch geeignet ist, allen Freunden der Natur eine leicht verständliche 
Einführung in die Probleme der Biologie nach dem neuesten Stand zu vermitteln. 
Den zahlreichen Entomologen, die ihre Liebhaberei ohne eigentliche biologische 
Schulung betreiben, sei dies Werk nachdrücklichst zur Anschaffung empfohlen. 
Der Preis der beiden Bände ist in Anbetracht der reichen Bebilderung und der 
sonstigen guten Ausstattung erstaunlich niedrig. W. Förster 

Aus der Münchner Entoniologisclien Gesellschaft 

Sitzung am 24. April 1961. Vorsitz: Dr. W. Förster. 

Anwesend: 27 Mitglieder, 3 Gäste. 

Der Abend diente der geselligen Unterhaltung zum Abschluß des Winterseme¬ 
sters. 

Während der Sommermonate treffen sich die Mitglieder zwanglos jeden Mon¬ 
tag 20 Uhr im Vereinslokal „Uluitcnhaus“, Luiseustraße 31. 


